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Die Errichtung von Ackerbauschulen
und

die Verbreitung der Strichflechterei im Odenwalde .
AuS dem Rechenschaftsbericht der Direktion der Zentralstelle des laud -

wirthschaftlichen Vereins für das Jahr 1846 theilen wir nachfolgend obenge¬
nannte Abschnitte mit . ES ist ihr Inhalt um so erfreulicher , als wir daraus
die Ueberzeugung schöpfen , daß der landwirthschaftliche Verein der Verbesse¬
rung der Landwirlhschast überhaupt durch L . hre und Beispiele unausgesetzt
seine segenreiche Thäligk - it widmet und zugleich in einzelnen verarmten Lan -
deStheilen , wo die Natur dem Aufblühen drS Ackerbaues Hindernisse in den
Weg legt , neue Erwerbsquellen zu schaffen bemüht ist.

1 ) Die Errichtung von Ackerbau schulen . Unsere schon seit
einer Reihe von Jahren sehnlichst gehegten Wünsche bezüglich der Errichtung
von Ackerbauschulen im Lande haben nun in diesem Jahre ihre Verwirklichung
gefunden . Die allerhöchste Verordnung , wonach Seine Königliche
Hoheit derGroßherzog die Errichtung von Ackerbauschulen im Laude
allergnädigst zu beschließen geruht haben , brachten wir im Laufe dieses Jahres
durch daS „ Landwirthschaftliche Wochenblatt " schon zur öffentlichen Kenntniß .
Wir machten ferner Mittheilung von der erfolgten allerhöchsten Genehmigung
der Verpachtung deS Domänenguls Hochburg an die Zentralstelle des land -
« irthschaftlichen Vereins zur Errichtung der ersten Ackerbauschulc , sowie von
der Berufung des Gutspächters Reinhardt ( von dem berkhrimer Hof bei Stutt¬
gart ) als Vorstand dieser Ackerbauschule , unter der allergnädigsten Verleihung
deS Titels eines OckonomierathS .

Den Pachtvertrag mit der großh . Hofdomänenkammer für die Domäne
Hochburg haben wir nach dem Erscheinen der erwähnten allerhöchsten Verord¬
nung alsbald abgeschlossen , ebenso schlossen wir mit dem zukünftigen Vorstand
der Ackerbauschule , als Pächter des Guts , den Pachtvertrag ab . Bride Ver¬
träge sind höheren OrtS genehmigt .

Obgleich der Aufzug deS Vorstandes der Ackerbauschule auf die Hochburg
erst im Jahr 1847 erfolgen kann , so waren wir doch genöthigt , das Gut in
diesem Jahr , und zwar schon von Lichtmeß d. I . in Pacht zu nehmen , weil
nämlich mit dieser Zeit der seitherige Pacht zu Ende ging und die Weitervcr -
pachtung des Guts von Seiten großh . Hofvomänenkammer auf nur ein
Jahr nicht anging . Wir Hallen jedoch Gelegenheit , die eine Hälfte des GutS
auf ein Jahr , also bis Lichtmeß 1847 , an den seitherigen Beständer in After¬
pacht zu geben , die andere Hälfte aber mußten wir in Selbstadministratiou
übernehmen . Hiebei trafen wir die Einrichtung , daß sämmtliche Arbeiten für
die Feldbestellung , als Pflügen , Eggen , Dungführen , Säen rc. , in Akkord ge¬
geben wurden . Den Erwuchs an Früchten , sowie den Heu - und Oehmdgras -
ErwuchS ließen wir auf dem Halme öffentlicher Steigerung auSsetzen . Gleiches
geschah mit den sonstigen GutSerzeugniffen . Wir halten bei diesem Selbstbc -
trieb ein befriedigendes Resultat .

In Gemeinschaft mit großh . Hofdomänenkammer ordneten wir im Laufe
deS Sommers die höheren Orts genehmigte Aufführung eines neuen Schul¬
gebäudes , sowie die Herrichtung der Stallungen und Oekonomiegebäude auf
der Hochburg an . Diese letzteren Bauten werden bis Frühjahr 1847 so weit
vorgerückt seyn , daß bis zu jener Zeit der Vorstand der Ackerbauschule auf daS
Gut ziehen und dort einstweilen die nölhigen Einrichtungen für den zukünf¬
tigen WirthschaftSbetrieb treffen kann .

Der Entwurf des Lehrplans für die Ackerbauschule wurde gleichfalls im
Laufe deS Sommers ausgearbeitck . Bevor wir denselben aber definitiv scst-
stellen und veröffentlichen wollten , hielten wir es für gerathen , denselben zuvor
noch einer gründlichen Prüfung und Besprechung von Sachverständigen zu
unterwerfen , und ordneten zu diesem Zwecke auch eine Versammlung vonLanb -
wirthen und in dem Schulfache erfahrenen Männern seiner Zeit in Weinheim
an . Nach den hiebei gefaßten Beschlüssen wurde nunmehr eine nochmalige
Umarbeitung deS Lehrplanentwurfs vorgenommen , welches Geschäft bald
vollendet seyn wird .

WaS die Zeit der Eröffnung der Anstalt betrifft , so hängt diese zunächst
von der Vollendung deS Schulgebäudes ab , und ist vorderhand noch nicht mit
Gewißheit zu bestimmen ; wir hoffen übrigens , daß längstens bis zum Sommer
1847 die Anstalt in ' S Leben werde treten können .

Seine Königliche Hoheit derGroßherzog haben allergnä¬
digst genehmigt , daß noch zwei weitere Ackerbauschulen , eine in dem Seekreise«der auf dem Schwarzwalde , und eine in dem Ovenwalde , errichtet werden .AuS der letztgenannten Gegend sind mehre Anerbietungen wegen Abgabe von
Gütern für den bezeichnet « ! Zweck eingelaufen , und im Laufe dieses ZahreS
nähere Untersuchungen angestellt worden , deren Ergebniß wir zu Anfang des
künftigen Jahres veröffentlichen können .

2 ) Verbreitung der Strohflechterei im Odenwalde . Um
den theilweffe sehr verarmten Gemeinden des Odenwaldes durch Verschaffungneuer Erwerbsquellen Gelegenheit zum Verdienst zu geben und dadurch in
Etwas aufzuhelfen , begannen wir in diesen , Jahre damit , daS Gewerbe der
Strohflechterei im Odenwalde in Aufnahme zu bringen . Der allerhöchstenGnade SeinerKöniglichen Hoheit des Großherzogs verdan¬
ken wir die Bewilligung eines außerordentlichen Staatszuschusses , welche unS
die Ausführung unseres Vorhabens erleichterte , indem wir hiedurch in den
Stand gesetzt wurden , auf unsere Kosten Unterricht in der Strohflechterei im
Odenwalde und zwar zunächst in dem Orte Mudau erthcilen zu lassen . Zu
diesem Zwecke sendeten wir einen der Strohflechterei vollkommen kundigenMann in der Person deS Johann Baptist Albiez auS Lenzkirch im Schwarz¬wald nach Mudau . — Der Unterricht im Strohflechten nahm im Monat Julid . I . mit 27 Zöglingen seinen Anfang , und hat bald in jener Gegend solchen
Anklang gesunden , daß sich die Zahl der Schülerinnen nunmehr bis aus 44
Vermehrte . — Von 12 Schülerinnen wurden Muster von Etrohgeflechten , als
die ersten Proben ihres Fleißes , schon zum diesjährigen landwirthschaftliche !!

Zentralfeste nach Radolphzell eingesandt , welch ' erstere recht schön gearbeitet
waren . Inzwischen nahm der Direktor der Zentralstelle über den Fortgangdes Unterrichts an Ort und Stelle selbst Einsicht , und hatte hiebei Gelegen¬
heit , sich zu überzeugen , daß derselbe von Seiten deS I . B . Albiez nicht nur
musterhaft geleitet wird , sondern daß sämmtliche Zöglinge auch seither große
Fortschritte gemacht haben , indem dieselben dermalen schon Strohgeflechte der
feinsten Art anfertigen , die bezüglich der Arbeit alles Lob verdienen .

Wir dürfen unter diesen Verhältnissen einen guten Erfolg von dem Un¬
ternehmen hoffen .

Um den 44 Mädchen , welche bisher an dem Unterrichte im Strohflechtenmit so vielem Fleiß Antheil genommen , und darin so schöne Fortschritte ge¬
macht haben , ein Zeichen unserer Anerkennung zu Theil werden zu lassen ,
haben wir beschlossen , denselben auf Weihnachten d . I . Geschenke zu geben ,bestehend für je eine Schülerin in einem Halstuch und einem Eremplar deS
SchriftchenS von Gartendirektor Metzger „ Maria Flink , die kleine Gemüse¬
gärtnerin " . Dem Johann Baptist Albiez aus Lenzkirch aber , welcher auf so
lobenswerthe Weise den Unterricht erlheilte , habe » wir als Beweis unserer
Anerkennung der Verdienste , welche er sich um diesen Unterricht erworben hat ,durch das großh . Bezirksamt Buchen , welches auch die Vertheilung der Ge¬
schenke an die Mädchen übernommen hat , die große silberne landwirthschaft¬
liche Verdienstmedaille zustellen lassen .

Deuts ch l a n d .
O Karlsruhe . ( Eingesendet . ) Die große Geldkrisis , welche sich seitMonaten über einen großen Theil von Deutschland in bedrohlichem Umfangentwickelte und immer bedenklicher verbreitet , hat zwar bei uns noch zu keinem

Fallissement Veranlassung gegeben , führte aber doch nachtheilige . den Kredit
erschütternde Folgen herbei ; das ungünstige Resultat in den Weihnachtsge¬
schäften verschlimmert diese mißliche Lage mehr und mehr , wodurch vollends
der Trost schwindet , daß dieser bedrohliche Zustand seinen Kulminationspunkt
erreicht hat . Die Staatspapiere stehen bedeutend unter dem Nominalwerth ;der Zinsfuß , gesteigert durch stetes Verlangen nach Geld , steht auf und über5 Prozent ; der Diskonto , für kurze und lange Sicht , nicht minder hoch.

Aus dem badischen Oberland . (Korrefp .) Wiederholt verbrei¬
tet sich daS Gerücht , daß der Sitz eines Bezirksstrafgerichtes , für welchen man
Müllheim bestimmt glaubte , abermals Gegenstand besonderer Erwägungenvon Seite der hohen Regierung geworden sey , auch erheben sich Stimmen zuGunsten Lörrachs , doch nur schüchtern wagt hier und da Einer oder der An¬
dere , die zu einem Gerichtssitze geeigneten Orte zu berühren — eS ist dies ,wenn er auch bis jetzt noch keine Verlheidiger gefunden hat , unstreitig Kan -
dern . Im Herzen deS badischen Oberlandes , gleich weit von Müllheim , Lör¬
rach und Schopfheim gelegen , leicht mit jeder dieser Städte durch Wege von
ganz geeignetem Gefälle zu verbinden , oder schon verbunden , gewährt keineandere Stadt des Oberlandes den Vortheil , so leicht von allen diesen Ortenaus erreicht werden zu können , als Kandern . Ja selbst von Schönau aus ,namentlich wenn die über den Maicnberg projektirte Straße zu Stande kommt ,ja noch ohne diese ist Kandern eben so bald erreicht als Lörrach , jedenfallsaber bälder als Müllheim , denn es wird wohl keinem Sachkundigen einfallen ,im Ernste zu behaupten , daß die sogenannte Klemmstraße über die Sirnitz je
zu einer Landstraße hergerichlet werden könnte . Denn dagegen spricht daS
bedeutende Gefall derselben einer - und die im Winter ungeheueren Schnee¬
massen anderseits , welche Nebelstände noch dadurch vermehrt werden , daß auchzwei bis drei Stunden Wegs , die wenigen Sirnitzhöfe abgerechnet , gar keine
menschliche Wohnung zu treffen ist . Die Thatsache steht demnach fest , daßder fragliche Gerichtshof , wenn er nach Müllheim kommen sollte , von den
Bewohnern der Amtsbezirke Schönau , Schopfheim und Lörrach größtentheilSnur über Kandern erreicht werden kann , ebenso wenn er nach Lörrach käme ,wären die Bewohner der Aemter Müllheim und Staufen genöthigt , Kandern
zu passtren . Gewöhnlich hört man : es sey Grundsatz , die Sitze der Bezirks -
strafgerichte möglichst an solche Orte zu verlegen , die von der Eisenbahn berührtwerden ; eS mag dies in vielen Fällen höchst zweckmäßig seyn , im vorliegenden
Falle aber er >cheint die Eisenbahn in Bezug auf Müllheim wenig günstigen
Einfluß zu haben , denn es würden nur solche Orte aus den Amtsbezirken
Müllheim und Staufen , welche entweder unmittelbar an der Bahn liegen ,dieselbe benutzen können , wie z . B . Krotzingen , HeiterSheim , Seefelden und
Schliengen , die übrigen find theilS eben so schnell in Müllheim selbst , als an
der Bahn , theilS bedürfen sie nur eines unbedeutend größeren Zeitaufwandes ;
dagegen aber können die Bewohner der Umgegend von Kandern , Lörrach ,Schönau und Schopfheim , also etwa drei Viertel sämmtlicher AngehörigendeS GerichlsbezirkS , entweder die Bahn gar nicht oder nur in wenigen Aus¬
nahmen benützen . Schon daS Schwanken in der Bestimmung des GerichtS -
sitzes zwischen Lörrach und Müllheim beweist , daß keiner dieser Orte für ganz
geeignet hierzu betrachtet wird , Kandern liegt in der Mitte zwischen beiden ,und ist unstreitig von der Mehrzahl der Gerichlsangehörigen am leichtesten
zu erreichen . Müllheim und Lörrach haben , erstereS in seiner Landwirthschaft ,
letzteres in seiner Industrie , beide in vielen sonstige » Beziehungen , so Manches
vor Kandern voraus , eS läge daher in der Billigkeit , nicht Alles auf einzelne
Orte zu zentralisiren , sondern auch solche zu bedenken , welche lediglich auf sich
selbst hingewiesen sind . Aber abgesehen von diesen Billigkeitsrücksichten , ist
noch der Umstand zu erwägen , daß eS sich hier nicht um Beeinträchtigungweder von Müllheim noch Lörrach handelt , sondern um eine neue Einrichtung ,bei welcher vor Allem die Interessen der Mehrzahl der Betheiligten , nicht aber
einzelner Orte , den AuSschlag geben sollen . An tauglichen Baulichkeiten fehlteS in Kandern nicht , und wir sind fest überzeugt , daß sie wohlfeiler als an
anderen Orten zu haben sind , ebenso dürften die Mitglieder des Gerichtshofes
um Wohnungen in keine Verlegenheit kommen .
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Darmstadt , 31 . Dezbr . ( S . M . ) Die Redaktion der seit 1842 dahier

erscheinenden Zeitschrift : „ DaS Vaterland * , kündigte in ihrem heutigen Blatte
an , daß daS Blatt vor der Hand zu erscheinen aufhöre . In der Anzeige
darüber sagt sie : Insbesondere habe sie, wie ja selbst von eigentlich politischen
Blättern geschehe, die neuesten freien Strebungen im Katholizismus und Pro¬
testantismus vertreten . Sie habe dadurch dem Blatte einen Karakter geschaf¬
fen . Aber vor etwa V, Jahren sey von der obern Behörde das Verbot an
die Redaktion ergangen , weiterhin noch kirchliche und religiöse Gegenstände in
dem Blatte zu besprechen . Sie habe dadurch die Hälfte ihrer Wirksamkeit be¬
seitigt gesehen , und die übrigen Hemmungen doppelt schwer gefühlt . — Wie
früher die Schriften deS Herrn Professors Eredner in Gießen gegen Herrn
geh . StaatSrath v . Linde in hiesiger Zeitung zur buchhändlerischen Anzeigekamen , so auch jetzt die neueste Schrift deS Herrn v. Linde ( Urkundliche Be¬
richtigung von Thatsachen u . s. w .) gegen Hrn . Eredner . Dem Vernehmen
nach dürfte jedoch auch diese neueste Schrift von Seiten eines Dritten , mit
den Verhältnissen durchaus Bekannten nicht ohne Antwort bleiben , und sonachder ganze Streit sobald nicht geendigt seyn . — Von Bauerkeller 'S Handatlas
ist soeben hier das vierte und fünfte , sechste und siebente Heft erschienen . Sie
zeichnen sich , wie die frühem , durch große Schönheit der Ausführung und
Pünktlichkeit aus .

Frankfurt , 1 . Januar . ( Fr . L . P .A .Z . ) Gestern Nachmittag um 3 Uhr
pafsirte die ostindische Ueberlandpost Frankfurt , um über Wiesbaden und
Schwalbach wo möglich noch an demselben Tage Koblenz zu erreichen .

Vom Rhein , 30 . Dezbr . ( N . K .) Die Antwort der Schutzmächte aufdie französische Note , welche letztere im Wesentlichen von dem Journal „ la
France " mitgethe -It worden ist , wird in eine Kollektivnole gefaßt werden und
sich dahin erstrecken , daß Frankreich kein Recht zustche , hindernd in den von
den drei Mächten vorgenommenen Akt einzugreisrn . Die Protestation sey eine
beliebige Befugniß , die sich jeder Staat erlauben dürfe , man bestreite sie auch
Frankreich nicht , müsse jedoch , auf die wiener Schlußakte fußend , die in BetreffKrakau ' s nur den Karakter eines trrüto Zarant besitze, die Protestation Frank¬
reichs als eine willkürliche Maßregel anfehen , die aus dem speziellen politi¬
schen Gesichtspunkt dieser Macht gerechtfertigt werden möge , nicht aber aus
dem der Verträge . WaS den ersteren betrifft , so setzen die Schutzmächte ihmden ihrigen entgegen , der durch das ausführliche Erposs deS „ Oesterreichischen
Beobachters " bereits erläutert worden ist ; die letzteren betreffend , so werden sie
von den Schutzmächten in derselben Weise interpretirt , wie solches bereits von
verschiedenen Blättern geschehen ist, die den Unterschied von Kontrahenten und
Garanten hervorgehoben haben . — In Folge neuer , den allgemeinen Interes¬
sen des Zollvereins günstigerer Eröffnungen Seiten Hollands dürfte , wie die
„ Kölner Zeitung " berichtet , die ZcntralrheinschifffghrtSkommission in der näch¬
sten Zeit sich außerordentlicher Weise versammeln .

Berlin , 28 . Dez . Von der projcktirten neuen Zeitung hat vielleicht Nie¬
mand einen Vortheil gezogen als der designirte Redakteur 0r . Lohbauer , da
sich derselbe , falls die Zeitung nicht zu Stande kommen sollte , eine dem Jahrgehalt
von 2000Thalern entsprechende Anstellung im Staatsdienste ausbedungen hat .

Berlin , Ende Dezembers . Zu dem , waS zunächst die weser Blätter
über das alte Verfassungsthema brachten , werden viele Leser ungläubig den
Kopf geschüttelt haben . Doch ist gewiß , daß seit langer Zeit unausgesetzt
und bis in die letzten Tage an dieser Sache gearbeitet worden , ja daß sie mit
einem Ernst und Eifer betrieben ward , als werde die gesetzliche Promulgation
daS unmittelbare Ergebniß der Berathungen seyn . Sogar daß ein einfluß¬
reicher Minister daraus , daß nur eine Kammer die Reichsrepräsentation bilde ,eine Bedingung seines Verbleibens im Dienste gemacht , wird behauptet , und
von Personen , die mit dergleichen Dingen wohl vertraut sind , bestätigt . Auch
die Einzelnheiten des Verfassungswerkes kann man sich von diesen erzählen
lassen : sic bieten ein lautes Geheimniß deS Tages . Aber waS ist mit allem
dem erreicht ? Auf dem Punkte , auf welchem die Sache im Augenblicke steht ,
hat sie schon zu verschiedenen Zeiten gestanden . Die Berfassungsurkunde ist
schon mehrmals fertig und der Verkündigung nahe gewesen , und es wird so¬
gar versichert , daß der vor Jahren bereit gehaltene Entwurf dem Volke einen
größern Antheil an der Führung seiner Geschicke zugesprochen habe , alö von
dem jetzigen zu erwarten ist . Mindestens liegt es nicht an dem gutenWillen desKö -
nigS , daß der Nationalwunsch noch nicht in Erfüllung gegangen — so vernimmt
man aller Orten . Wenn irgend jemand , so ist es ihm darum zu thun , daö Volk auf
eine Stufe zu erheben , auf welcher eS zum Träger der Stellung befähigt seyn
wird , welche die Politik und das Schicksal Preußens in der europäischen Ge¬
sellschaft angewiesen hat . Nur die Hindernisse , auf welche die allerhöchste Ab¬
sicht bisher gestoßen , sollen die lange Zögerung erklären . Es ist nicht Frank¬
reich allein , welches die Auszeichnung genießt , von einer Fronde geschichtlich
reden zu dürfen . So etwa « erlebt man auch anderwärts , und ein Staat , in
welchem der Organismus der Königsmacht in einem Beamtenheere so trefflich
auSgebildet war wie der preußische , muß allerdings viele Potenzen zum Wider¬
stand gegen eine so prinzipiell abweichende Ordnung der Dinge enthalten .
Man vernimmt auch , daß , bevor das Verfassungswerk seinen Schlußstein
empfangen könne , noch eine sehr delikate Frage definitiv entschieden , und daß
diese Entscheidung gegen allen künftigen Widerspruch gesichert seyn müsse . Es
sey die« die Frage , inwiefern die agnatische Zustimmung zur Gültigkeit einer
Verfassungsänderung unbedingt nothwendig , oder ob sie überflüssig sey. Für
die letztere Ansicht haben sich wohl gewichtvolle Stimmen erhoben , und eS ist
von diesen insbesondere gellend gemacht worden , daß , mit demselben Grunde ,
mit welchem von den zur Sukzession eventuell Berufenen das Recht der Zu¬
stimmung oder des Widerspruchs gegen die Reichsverfassung in Anspruch ge¬
nommen werden könnte , ein gleiches Recht auch gegen Gemeindcverfassung ,
gegen alle die politischen Rechte derUnterthanen und Korporationen berührenden
Gesetze , genug gegen alle Akte, die in ' s Staatörecht einschlagen , geltend ge¬
macht werden könnte . Daraus würde aber folgen , daß eine Kollektivregierung ,
nicht eine monarchische Regierung bestehe — eine Unterstellung , die ganz un¬
erhört sey. Der agnatische Konsens sey zu Dispositionen über Familienver¬
mögensrechte wohl , aber auch nur dazu erforderlich , und es werde sich auchkein Beispiel auffinden lassen , daß er in Preußen , namentlich in der Regie -
rungSperiode des vorigen Königs , jemals zu etwas Andcrm verlangt worden .
Zu den Vermögensrechten der Familie gehöre aber nicht , daß die monarchische
Regierungsform so oder so bestimmt sey. An Gegengründen fehlt es natürlich
auch nicht , und manche , die dergleichen auch nicht erheblich achten , suchen doch
geltend zu machen , welchen Gefahren man das Verfassungswerk aussetze ,wenn man deS guten Willens derjenigen nicht gewiß sey, welche dereinst be¬
rufen würden eS zu schützen und zu pflegen , und vielleicht — statt eine Be¬
festigung der monarchischen Gewalt darin zu erbli cken — in ihm eine Schmä¬lerung der bis jetzt rein erhaltenen königlichen Macht erkennen wollten . Da

aber gerade in dem Bestreben , diesen Widerspruch auszugleichen , kostbare Zeitverfließt , wie auch bis jetzt schon Jahre darüber hingegangen sind , so hörtman ängstlich von der Sibylle reden , die schon mehrmals gemahnt habe undwieder kommen werde , immer aber mehr fordere und weniger biete .Berlin , 30 . Dezbr . ( Fr . O . P . A .Z .) Ihre Majestät die Königin ist zurallgemeinen Freude von ihrem Unwohlseyn so weit hergestellt , daß die Erlauchtedie unter ihrem hohen Schutze hier stehenden Kleinkinderbewahranstalten in
dieser Woche schon wieder hat besuchen können , um den armen Kindern selbstWeihnachtsgeschenke zu spenden . — Das Wegbleiben vieler Fondsspekulantenvon hiesiger Böne , weil sie bei den bevorstehenden Liquidationen bedeutende
Differenzen zu zahlen haben , ist seit einiger Zeit etwas Gewöhnliches gewor¬den . Die meisten Differenzen sind hier auf eingegangene Zeitkäufe zu ent¬
richten , worauf nach neueren preußischen Gesetzen gar nicht eingeklagt werdenkann . Unter solchen Umständen wird wohl endlich einmal der durch den
Eisenbahnaktienhandel entstandene Börsenschwindel aushören , und die Börsewieder von soliden Männern besucht werde » , deren Spekulationen eine reelleund feste Basis haben . — Man will hier die Nachricht haben , daß daS kra -
kauer Gebiet vom 11 . Januar 1847 ab in die österreichische Zolllinie gezogenwerden wird , was im Ganzen nicht befremden kann . — Die Majorität dervon den Stadtverordneten niedergesetzten Deputation zur Prüfung einer Peti¬tion an den bevorstehenden Provinziallandtag in Betreff der Emanzipationder Juden hat sich zu Gunsten der Emanzipation jetzt erklärt . — Gestern
Nachmittag hatten hier die Offiziere deS Gardedragonerregiments eine statt¬
liche Schlittenfahrt durch die Hauptstraßen veranstaltet . — Etwas übertrieben
dürste wohl die Zeitungsente seyn , daß sich in der Voruntersuchung des Polen¬
prozesses bereits 400 Bände Akten aufgehäuft hätten , und daß darin 50,000
Thaler als Kosten schon verausgabt worden wären . — Die in Leipzig er¬
scheinende „ Freimaurer -Zeitung " findet hier unter den Eingeweihten einen
großen Lesekreis . Dem Laien ist solche nicht zugänglich .

Berlin , 31 . Dezbr . ( B . N . ) Wir erfahren , daß des Königs Majestätvon den mehrfachen Unordnungen und dadurch hcrbeigeführten Unglücköfällen
auf der niederschlesisch - märkischen Eisenbahn Veranlassung genommen haben ,eine genaue Untersuchung des ZustandeS dieser Bahn und ihres Betriebes
durch eine besondere Kommission , der ein Mitglied deS hiesigen und deS
breSlauer Magistrats zugeordnet werden soll , angeordnet haben . — Mit
Rücksicht auf die jetzt herrschende Theuerung der nothwendigsten Lebens¬
mittel ist auf Verwenden deS GeneralpoftmcisterS , Herrn v . Sch aper ,
durch die Gnade Seiner Majestät des Königs sämmtlichen Postbeam¬ten in der preußischen Monarchie , welche Familienväter sind und ei¬
nen Gehalt unter 500 Thalern beziehen , ganz unverhofft ein außerordentli¬
ches Geschenk zum Weihnachtsfeste zu Theil geworden . — Von einer Depu¬tation deS KriminalsenatS deS königl . KammergerichtS standen am 29 . d . M .der Referendär St . und die beiden Kriminalkommiffäre Schw . u . Bor ., ange -
klagt der schweren Körperbeschädigung eines Menschen bei Gelegenheit der
Ausübung ihres Amtes . Die Verhandlung dauerte mit einer geringen Un¬
terbrechung von neun Uhr Morgens bis halb sechs Uhr Abends . DaS Re¬
sultat war die Entbindung aller drei Angeklagten von der Anklage . — Wäh¬rend die Ausdehnung deS neuen Kriminalgesetzes auf alle ältern LandeStheile
sich mehr und mehr als ein Bedürfniß herausstellt , soll dieselbe besonders des¬
halb für jetzt einige Schwierigkeiten darin finden , daß die bedeutenden Ein¬
richtungskosten unter den jetzigen Umständen nicht sogleich bewilligt werden
können ; indeß dürften die Städte durch ihren Beitritt diesem Mangel abzu -
helsen sehr bereit seyn .

— Die „ Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik " wer¬
den mit dem Abläufe dieses Jahres zu ihren Vätern versammelt werden . Die
wahren Väter freilich , Altenstein , Gans , Hegel und Marheineke , werden daS
entschlafene Blatt nicht für daS von ihnen mit so vieler Liebe und Sorgfalt
gepflegte Kind wieder erkennen wollen , nachdem es seit vielen Jahren auSge -
artet und mit fremden Göttern gebuhlt , bis es rühmlos und erschöpft in den
Tod sank . In der Geschichte der „ Jahrbücher " spiegelt sich das Leben der
berliner Wissenschaft und die Richtung ihrer Vertreter getreulich ab , und daS
Schicksal dieses Blattes könnte eine große Lehre für die Männer deS Rück¬
schrittes seyn , wenn sie nur noch lernen wollten ! Was war dieses Journal ,als eS wie eine Minerva in voller Rüstung auS dem Haupte Hegels und auS
dem Verlage Cotta 's hervorging , und was wurde eS , als es unter den Ein¬
fluß SchellingS und in Kommission des frommen Besser überging !

AuS Schlesien , 24 . Dezbr . ( S . M .) Man erinnert sich, auch wenn
man noch so weit zurück geht , keines Winters , wo in so kurzer Zeit so viel
Menschen umgekommen wären , wie in den Tagen vom 12 . bis 20 . d . M . ES
gibt Kreise , wo 8 bis 10 Erfrorene bereits amtlich angezeigt find . ( Aehnli -
cheS wird aus Mähren berichtet . ) Der fortwährende Sturm , welcher den
tiefen Schnee in Ungeheuern Massen zusammentrieb , hinderte im Gebirge
mehre Tage alle Verbindungen und vermehrte das Elend in den dortige »
Dörfern . Beinahe beispiellos steht jetzt wieder der Barometer seit drei Tagen
8 Linien unter seinem mittleren Stande . — In Polen treffen die Erekutionen
in Warschau — Strang oder Verbannung nach Sibirien , den dortigen Adel ,
von dem viele Glieder dabei betheiligt sind , schwer . UeberdieS sind seine Un -
terthanen , die Bauern , unzufrieden mit ihrer Lage , weil sie in Folge der mil¬
dernden Maßregeln , welche die Regierung hinsichtlich der Frohnen hat eintre -
ten lassen , auf die falsche Meinung gerathen sind , als sey ihnen von Seiten
der Regierung volle Freiheit zugedacht , die ihnen bloS von den adeligen
Grundbesitzern vorenthalten werde . UebrigenS klagen auch die unter preußi¬
scher Hoheit in Posen stehenden Polen , besonders über die Rechtspflege . Lei¬
der liegt hier ein Nebel , daS auch in unserem Vaterlande tief gefühlt
wird ; namentlich mißbrauchen Justizbeamte da und dort mitunter ihre amt¬
liche Gewalt .

Schweiz .
Unter allen Blättern der Schweiz , welcher Partei sie auch angrhörrn ,

hat sich nur ein einziges gefunden , nämlich die „ Berner Zeitung "
, welches

die züricher Regierung wegen Heinzens Ausweisung tadelt . Es ist daS in der
Thal noch ein gutes Zeugniß , obwohl auch ein sehr schlimmes für die „ Ber¬
ner Zeitung " , welche an Heinzens Schriftstellerei großen Geschmack findet und
mit seinen Gesinnungen sympathisirt . Um aber die Liebhaberei der „ Berner
Zeitung " genau kennen zu lernen , muß man wissen , daß Heinzen in seinem
neusten Libell in einer wüthenden , blutgierigen Sprache , welche gewiß Anno
1793 in Paris ihr Glück gemacht hätte , über die deutschen Zustände 1oS-
zieht und zu Revolution aufruft . Man mag sich einen Begriff machen
von Heinzens frecher Zunge , wenn die liberale „ Neue Züricher Zeitung "

sagt , sie würde sich tu einem freien Lande und bei bestehender Preßfreiheit

5
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schämen , da - Wesentliche auS der Schrift abdrucken zu lassen . Die „ Ber -

Heilung « aber findet den Inhalt derselben ganz in der Ordnung , empfeh -

lenSwerth , praktisch und sehr verständlich . Die Ausweisung Heinzens aus dem

Kanton Zürich selbst betreffend , haben wir schon früher die Gründe der züri -

cher Raierung mitgetheilt , und bemerken nur noch , daß Heinzen schon vor sei¬

nem Eintritt in die Schweiz ähnliche Produkte seiner hirnverbrannten Phantasie

batte drucken lassen . Diese lagen der züricher Regierung vor , als sie Heinzen

den Aufenthalt gestattete ; allein eS wurde deshalb in dem ihm mitgctheiltcn

schriftlichen Beschluß dir ausdrückliche Bedingung ausgenommen , daß er dieser
Art von Schriftstellern entsagen und sich ruhig verhalten müsse . Die Folge
aber war , daß nach einiger Zeit die neueste Schrift desselben im kleinsten , zum
Schmuggel geeigneten Taschenformat und ohne Angabe eines Druckorts er¬

schien und in 2000 Exemplaren nach Deutschland befördert wurde . „ Nun, "

sagt dir „ N . Züricher Zeitung " , „ sind wir der Ansicht , daß ein Ehrenmann
entweder ein ihm dargeboteneS Asyl nicht annehmen , oder die Bedingungen
einhalten soll , unter denen er eS angenommen hat , und daß eS schnöder Un¬

dank und Schändlichkeit ist , das Land des Asyls durch solche Wühlereien zu

gefährden . "

Freiburg , 31 . Dezbr . In einer Nachschrift des neuesten „ Nouv . V ."

beißt eS : „ So eben wird unS auS dem Kanton Freiburg gemeldet , auf den

Befehl des BczirksstatthalterS von Estavayer seyen die Mitglieder des Komite
der Volksversammlung von Montet verhaftet worden . Gleichzeitig habe beim
Sekretär jenes Komite in Cygy ( bei Payerne ) eine Hausuntersuchung stattge¬
habt , und die Vorgefundenen Papiere seyen mit Beschlag belegt worden . Auch

noch
'
andere Personen seyen vor Statthalteramt zirirt und wahrscheinlich eben¬

falls verhaftet worden . « Wir lassen die Richtigkeit dieser Nachricht völlig
dahingestellt .

Portugal .
^ Lissabon , 20 . Dez . ( Korresp .) Die Hauptstadt ist ruhig , Vicomte

Satubal ist mit 600 Mann gegen die Insurgenten unter Jose Estervaro mar -
schirt , welche Setubal in das Land bis zum Fort Almada , Lissabon gegenüber ,
besetzt hatte . Bei seinem Anrücken zogen sie sich zurück , und er zog ein in
Setubal , ohne einen Schuß zu thun . — Graf Mellv war gegen ElvaS gezo¬
gen , um zu versuchen , die Garnison zum Anschlüsse an den Aufstand zu bewe¬
gen . Keine Veränderung in den Stellungen Saldanha ' s und Das Antas ' .
Oberst Laza soll durch Bomfim gezwungen worden seyn , sich auf Saldanha ' s
Hauptkorps zurückzuziehen . Cazal war mit 2460 Mann vor Oporto angekom¬
men . Sa da Bandeira hatte 600 Mann regelmäßiger Truppen und 3000
Bürger unter den Waffen . Die Stadt war befestigt , ein Angriff wurde aber
täglich erwartet . — Das HauptkorpS Saldanha ' s war nach dem Norden ge¬
gen Bomfim gerückt , der mit seinen eigenen und einem Theil von DaS Antas '

Truppen Ealda « besetzt hatte . Oporto war von Cazal eng ' eingeschloffen .
Trotz dieser kriegerischen Demonstrationen war Wahrscheinlichkeit da , daß
Alleö mit einem Vergleich enden werde . Die Finanzverlegenheiten zu Lissabon
waren fortwährend sehr groß , der Handel gänzlich in Stockung . Der DiS -
kontosatz für Banknoten in Lissabon war 25 Prozent .

Hr PariS , 31 . Dezbr . ( Korresp .) Die Nachrichten aus Portugal
gehen auS Lissabon bis zum 17 . , auS Oporto bis zum 20 . Dezember . Oporto
war zur See von den königlichen Schiffen blockirt und von der Landseite von
den Truppen der Königin eingeschlossen . UebrigenS hatte General Cazal ,
obwohl er schon neun Tage vor der Stadt stand , nichts gegen dieselbe unter¬
nommen . Oporto war von der Jnsurrektionsjunta in Belagerungszustand
erklärt und die Bevölkerung gezwungen worden , die Waffen zu ergreifen .
Die JnsurrektionStruppen sollen bei Viana die Miguelisten , die sich dieser
Stadt bemächtigen wollten , geschlagen haben . Der Herzog von Terceira war
noch immer im Schlosse Foz unter der Wache eines Freiwilligen - Bataillons
gefangen . Marschall Saldanha und Graf DaS AntaS behaupteten noch

immer dieselben Positionen vor und in Santarem ; General Schwalbach hatte
Setubal besetzt.

Frankreich .
K Paris , 31 . Dezbr . ( Korresp .) Heute um 1 Uhr hat im Hof « der

Tuilericn das Morgenständchen sämmtlicher Tambours und Regimentsmusiker
der Linientruppen und der Nationalgarde von Paris und der Umgegend statt¬
gefunden . Trotz der sehr strengen Kälte zeigte sich der König , von seiner Fa¬
milie umgeben , am Fenster . Gleich nachher erschien der Erzbischof von Pari -
mit seinem Klerus , und wurde im Thronsaale empfangen ; heute Abend um
8 Uhr findet die Vorstellung der Damen deS diplomatischen KorpS , und um
halb 9 Uhr die deS StaatSratheS Statt . Morgen beginnen die Aufwartungen
um 11 Uhr Vormittags und dauern bis 4 Uhr Nachmittags . — Lady Nor -
manby , die einige Wochen in England war , ist gestern wieder hier ringetrof¬
fen , und wird heute Abend in den Tuilerien erscheinen . — Der König und
die Königin der Belgier find heute früh um 10 Uhr auf der Nordbahn nach
Brüssel abgereist , von wo sich der König Leopold über Ostende nach London
begibt . — Wir haben in Hinsicht des Gesundheitszustandes deS Königs Er¬
kundigungen in den Tuilerien Ungezogen ; dort wird allen umlaufenden Ge¬
rüchten auf das Bestimmteste widersprochen , und der Gesundheitszustand deS
Königs als vorzüglich geschildert . — Das „DebatS " antwortet heute der
„ Presse " mit dem Bemerken , eS werde kurz seyn und nur die „ dummen Be¬
leidigungen " (80 ttes injures . ) derselben zurückweisen . Das „ DebatS " wieder¬
holt bei dieser Gelegenheit sein Glaubensbekenntniß , daß die Allianz zwischen
England und Frankreich den Interessen beider Länder angemessen sey, und daß
auf demjenigen , der sie bräche , eine „ fürchterliche Verantwortlich¬
keit " lasten würde . Wenn eS aber seyn müsse , so möge Frankreich eS wenig¬
stens nicht seyn , das bräche . Das „ DebatS " erklärt sich überzeugt , daß
Hr . Guizot dieselben Gesinnungen hege ; und daß es keineswegs die Aufgabe
des französischen KabinetS sey , Lord Palmerston zu stürzen ; dies sey Englands
Sache , sobald es sich überzeugt haben werde , daß der Lord wirklich gehässige
und feindliche Absichten gegen Frankreich hege . Bis dahin aber wolle da -
„ DebatS " wohl ruhig die Rechte Frankreich 'S vertheidigen , aber keineswegs
die Gemüther noch mehr erbittern , vielmehr stets zu Gunsten der französisch¬
englischen Allianz sprechen , die für die Erhaltung des Weltfrieden - unerläßlich
sey. — Das in Nantes erscheinende legitimistische Blatt „ Hermine " meldet ,
daß die Vendo '

e fortwährend wie ein Land im Belagerungszustände behandelt
werde ; in den Gemeinden von Brech und Krach hätten häufige Haussuchungen
stattgefunden ; ebenso bei der Gräfin v . Gonvello auf ihrem Schlosse Kerantre '

e.
— Der „ Siecle " berichtet , daß eine achtungSwerthe Dame , Madame Lencque -
saineS , den Spitälern von Paris ein Geschenk von 800,000 Fr . gemacht habe .

AuS dem Elsaß , 29 . Dez . ( F . I . ) Der Geschäftsgang im Elsaß
hat sich in der letzten Zeit wieder gebessert und wir nehmen mit jedem Tage
mehr wahr , daß die Bank in Straßburg höchst gedeihlich auf den Handel
wirkt . Dieselbe weist für ihr fünfmonatliches Bestehen am Schluffe dieses
Jahres eine Bewegung von etwa 36 Millionen Franken nach und hat wenig¬
sten - für 21 Millionen Franken Wechsel diSkontirt . Das Kontor in Mül¬
hausen hat zwar durch das straßburger einigen Abtrag erlitten , allein den¬
noch betragen die daselbst erzielten Resultate beinahe die nämliche Summe ,wie im vorigen Jahre . — Die Arbeiten an den Eisenbahn - und Kanalbauten
konnten diese Woche trotz der heftigen Kälte wieder in Angriff genommen
werden , da die Schneefälle aufgehört haben . Die Posten treffen wieder regel¬
mäßig ein ; indessen haben die Herren Postmeister während der Zeit , wo die
Verbindungen erschwert waren , gezeigt , daß sie mit der Regierung nicht zufrie¬
den sind , weil ihnen keine Entschädigung für ihren durch die Eisenbahn erlit¬
tenen Nachtheil geleistet wird . Sie haben sich dadurch einigermaßen gerächt ,
daß sie nur eine nothdürflige Zahl von Relaispfcrden lieferten , wodurch sehr
häufig Verspätungen in der Ankunft der Posten eintraten .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

3 . 2 Nr . 13,484 . Alt Breisach . ( Materialien -
Lieferung .) Höherer Anordnung zufolge soll die Liefe¬
rung nachstehender Materialien für die hiesige Rheinbrücke
im SummisstonSweg an den Wenigstnehmendea vergeben
werden , und zwar :

t ) eine 3 ' /, ' hohe Fußwinde mit beweglichem Horn ,
2 ) 6 Tonnen Schiffstheer ( Pflanzentheer ) ,
3) 500 Stück weißtannene Flecklinge von 3 Zoll Dicke,

16 Schuh Länge unv 7 bis 10 " Breite ,
was mit dem Anfügen öffentlich bekannt gemacht wird , daß
die desfallsigen Angebote längstens bis 1 . Februar 1847
verschlossen und mit der Aufschrift :

„ Materialienlieferung für die Rheinbrücke zu Brei -
„ sach betreffend «

versehen , bei der Unterzeichneten Stelle einzureichcn sind .
Die näheren Bedingungen , welche dieser Akkordbegebung

zu Grunde gelegt werden , wird man auf Verlangen be¬
sonders mittheilen .

Breisach , den 23 . Dezember 1848 .
Großh . bad . Hauptsteueramt .

r 446 . 3 Nr . 26,9Sl . Freiburg . ( Schulden «
Liquidation . ) Gegen Michael Faller von Wittnau
ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellung - - und
Vorzug - verfahren auf

Montag , den 25 . Januar 1847,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Oberamtskanzlei festgesetzt , wo Diejenigen ,
welche , auS was immer für einem Grunde , Ansprüche an
die Masse zu machen gedenken , solche , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder UnterpfandSrechte ,
welch » sie geltend machen wollen , zu bezeichnen haben , und
zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Bcweisurkunden oder
Antretung des Beweise - mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepffeger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Rachlaßvergleiche
» ersucht , und sollen in Bezug auf Borgverglriche und Er¬
nennung des MafsepflegerS und GläubigerausschuffeS die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei -
tretend angesehen werden .

Freiburg , den 18 . Dezember 1846 .
Großh - bad. Landamt .

Held .
vät . A . Huber .

K415 . 3 Nr . 30,109 . Ettenheim . ( Schulden -
Liquidation . ) Gegen Lion Salomon Bernhetmer
»oa Schmieheim ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum
Richtigstellung- - und Borzugsverfahren auf

Dienstag , den 12 . Januar 1847 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen ,
welche , aus was immer für einem Grunde , Ansprüche an
die Masse zu machen gedenken , solche , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder UnterpfandSrechte , welche
sie geltend machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar
mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder Antre¬
tung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepffeger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg « und Nachlaßver¬
gleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borgvergleiche
und Ernennung des MaffepffcgerS und GläubigerausschuffeS
die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Ettenheim , den 9 . Dezember 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Fi n g a d o .
vst . Hug .

K 407 . 3 Nr . 20,852 . Wolfach . ( Schulden .
Liquidation .) Gegen Anton Stehle , Handelsmann
in Wolfach , ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig -
strllungs - und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch , den 27 . Januar 1847 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Diejenigen ,
welche , aus was immer für einem Grunde , Ansprüche an
die Masse zu machen gedenken , solche, bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder UnterpfandSrechte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen haben , und
zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweise - mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepffeger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßver¬
gleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borgvergleiche und
Ernennung deS MaffepffegerS und GläubigerausschuffeS die
Richterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei -
treteud angesehen werden .

Wolfach, den 23 . Dezember 1846.
Großh . bad . f . s. Bezirksamt .

Fernbach .
401 .3 Nr . 55,018 . Rastatt . ( Schuldenli¬

quid atro n . ) Anton Setz , Wittwer und kinderlos
von Kuppenheim , beabsichtigt nach Amerika auszuwandern .

Es wird Tagfahrt zur Liquidation seiner Schulden auf

Montag , den 11 . Januar k. I .,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt , und hierzu sämmtliche Gläubiger zur Anmel-
düng und Begründung ihrer Forderungen mit dem Bemer¬
ken vorgeladen , daß man bei ihrem Ausbleiben nicht mehr
zu ihrer Befriedigung behülflich sepn könne.

Rastatt , den 18 . Dezember 1846 .
Groß - , bad . Obkramt .

Ruth .
5 .2 Nr . 51,646 . Durlach . ( Schuldenliqui¬

dation .) Michael Ullmer ' S Eheleute von Grün¬
wettersbach wollen nach Nordamerika auswandern .

Alle Diejenigen , welche daher Ansprüche an dieselben
zu machen haben, werden aufgefordert , solche in der auf

Dienstag , den 19 . Januar 1847,
Morgens 9 Uhr ,

anberaumten Schuldenliquidationstagfahrt um so gewisser
anzumelden , als ihnen später zu ihrer Befriedigung nicht
mehr verhelfen werden könne.

Durlach , den 1t . Dezember 1846 .
Großh . bad . Oberamt .

Eichrodt .
r 489 .3 . Nr . 20,854 . Tauberbischofs heim .

( Schuldenliquidation . ) Die Margaretha Ditter
von KülSheim , eine Tochter des verstorbenen Bürgers und
Wagnermeisters Franz Ditter von da , will nach Nord¬
amerika auSwandern .

Alle Diejenigen , welche Ansprüche an die Genannte zu
machen haben, werden aufgefordert , solche

Dienstag , den 19 . Januar 1847,
früh 8 Uhr,

auf diesseitiger Kanzlei anzumelden , widrigenfalls man ihnen
später zu ihrer Befriedigung von hier aus nicht mehr ver¬
helfen könne.

Tauberbischofsheim , den 15 . Dezember 1846.
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

Scheuermana .
K 326 . 2 Nr . 14,361 . Kork . ( Oeffentlichr

Vorladung .) Bei der heute stattgefundenen Rekruten -
aushebung ist der konskriptionspflichtige Gottlieb Karl
Senf von Stadt Kehl , Loos - Nr . 76 , nicht erschienen .

Derselbe wird nun aufgefordert ,
binnen sechs Wochen

dahier zu erscheinen, und seiner Militärpflicht Genüge zu
leisten, widrigenfalls er der Refraktion für schuldig erklärt,und in die gesetzliche Strafe verfällt werden würde .

Kork, den 14 . Dezember 1848.
Großh . bad . Bezirksamt .

Erter .
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ii . i
Literarische Anzeigen .

Lifts Zoilvereinsblatt .
In Folge freundschaftlicher Uebereinkunft mit der bisherigen Erpedition erscheint vom nächsten Jahre an im

Verlage der Unterzeichneten :

Das Zollvereinsblatt .
Gegründet von Di Friedrich Bist .

, Fortgesetzt von

Z'
ünftcr 2nhlgang. 18 -17 .

Wöchentlich eine Nummer in gr. 8 . nebst Beilagen und Zntelligenzblatt .
Preis für den ungetrennten Jahrgang 6 fl . 48 kr . rhn .

Nach dem Hintritt des großen Vorkämpfers für Fortbildung und Entwickelung der gewerblichen und merkantilen

Kräfte seiner Nation hat es der genannte Herausgeber , Hr . l >r . Toegel , schon früher auf längere Zeit von dem

Verstorbenen mit der interimistischen Redaktion des Zollvereinsblatts betraut , im Interesse der Wissenschaft wie der

Zukunft Deutschlands für eine heilige Pflicht erachtet , das bisherige Organ Friedrich Lifts nicht verwaist zu

lassen . Das Zollvereinsblatt wird unter Leitung des Obigen mit neuen Kräften und erweitertem Inhalt

fortgeführt , und demselben zugleich ein Jntelligenzblatt zu Ankündigungen für Geschäftsleute aller Fächer beigegeben

werden . Die hohe Aufgabe , die dessen Gründer dem Journal gestellt hat . bleibt dieselbe : neben einer fortlaufenden

Uebersicht des Tagesgeschichtlichen auf dem Gebiete des Handels , der Gewerbe und der Handelspolitik aller Länder ,

wird dasselbe namentlich den industriellen Zuständen Deutschlands und der österreichischen Monarchie erhöhte Aufmerk¬

samkeit widmen und sich in leitenden Artikeln über die materiellen Bedürfnisse des Vaterlandes und deren Befriedigung

verbreiten .
Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen Bestellungen an .

Augsburg , im Dezember l8is . Matth . Rieger
' fche Buchhandlung .

Bestellungen nimmt an in Karlsruhe die G . Braun ' sche Hofbuchhandlung , in

Rastalt W . Hanemann .
'

Iss 343 . Karlsruhe . Bei dem Unterzeichneten sind
folgende Kalender für 1847 zu den beigesetzten billigen
Preisen zu haben :

Kleiner Damenkalender , Gold - und
Farbendruck , aufgezogen , 18 kr.

Kontor - oder Wandkalender , in Quart,
Gold - » Farbendruck , aufgezogen , 9 kr.

Bei Abnahme in Parthien von mindestens 12 Er . von
einem Kalender wird eine ansehnliche Provision bewilligt .

_ C . M acklot .
Iss 461 .3 Bei C . Macklot in Karlsruhe ist er¬

schienen und in allen Buchhandlungen zu haben :

Ai eh käst eh er » . Sammlung frommer
Sprüche . In Etui . Preis 12 kr .

r 485 .3 D u r l a ch .
Kommis - Gesuch .

In einem bedeutenden Manufaktur -

waarengeschäst in Württemberg findet
- i» solider und geübter junger Mann

eine Stelle mit angemessenem Gehalt . Gefällige Anträge
befördert

Friedrich Weyffer .
18 .2 Heilbronn .

Billard zu verkaufen .
Ein vor wenigen Jahren zu Mainz neu

-onstruirtes Billard , noch ganz gut erhalten , wird mit

rklem Zugehör
Dienstag , den 2 . Februar d . I .,

Vormittags il Uhr ,
m Gasthof zur Linde dahier öffentlich versteigert .

Heilbronn , den 1 . Januar 1847 .
t ' 448 .3 Zikgelhausen .

Versteigerungs -Zurücknahme .
Die auf Donnerstag , den 6 .

Januar 1847 , ausgeschriebene und in Nr . 348 , 51 , 54

dieses Blattes angekündigte Liegenschaflsversteigerung des

Andreas und Anton Brischle dahier wird hiermit auf

obrigkeitliche Anordnung zurückgenommen .
Ziegelhausen bei Heidelberg , den 28 . Dezember 1846 .

Bürgermeisteramt .
Schneider .

7 .3 Nr . 10,510 . Karlsruhe .

Liegenschastsversteigenmg.
Zur Vornahme der dritten Versteigerung

der unten bezeichneten Liegenschaften wird auf Antrag der

Betheiligten Tagfahrt auf
Donnerstag , den 7 . Januar 1847 ,

Vormittags 9 Uhr ,
in Nr . 171 der Langenstraße mit dem Anfügcn anberaumt ,
daß die Versteigerung der Theilung wegen stattfindct , und
die Versteigerungsbedingungen bei Notar v . Nida , Karls¬

straße Nr . 25 dahier , eingesehen werden können . Zugleich
wird noch bemerkt , daß inzwischen auch ein Handverkauf
stattfinden kann .

Beschreibung der Liegenschaften .
1.

Ein zweistöckiges Wohnhaus sammt Hintergebäude ,

Stallung , Remise , in der Langenstraße Nr . 171 , neben

Metzger Winter uud Handelsmann Levis Wb . tarirt zu

Ein halber Morgen Acker an der mühlburger Sraße ,
neben Hofbäcker Gerwig und Mehlhändler Wolf , tarirt zu

450 fl.
Karlsruhe , den 31 . Dezbr . 1846 .

Großh . bad . Stadtamisrevisorat .
G - Gerhardt .

vsi . Richter .
2 .3 Oetigheim .

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Oetigheim läßt

Dienstag , den 12 . Januar 1847 ,
65 Stämme Holländer - , Bau - und Nutzholzeichen ver¬
steigern , wozu die Liebhaber eingeladen werden . Die Zu¬
sammenkunft ist an benanntem Tage Morgens S Uhr am
Rathhaus .

Oetigheim , den 31 . Dezember 1848 .
Bürgermeisteramt .

Kühn .
vät . Kühn .

478 . 3 Nr . 7081 . Bruchsal . ( SummissionS -

Begebung .) Zum Baue der Zentralstrafanstalt ist er¬
forderlich :

1 ) Glaserarbeit im Voranschlag von 1000 fl.
und

2) die dazu gehörige Schfofferarbeit im Vor¬
anschlag von 3000 fl.

welche im Summifsionswege vergeben werden .
Die näheren Bedrngungen und Muster , c . können täglich

auf dem Bauplätze « ingesehcn werden , und wird die Arbeit
in schicklichen Abtheilungcn vergeben .

Der Termin zur portofreien Einreichung der Angebote
bei einer der Unterzeichneten Stellen ist auf den 12 . Januar
k. I - festgesetzt .

Bruchsal , den 30 . Dezbr . 1846 .
Großh . bad . Bezirksbau - Großh . bad . Zucht - u . Korrektions -

Inspektion . Haus -Verwaltung .
Rief . vr . D ie z . Wohnlich .

471 .3 Nr . 31,035 . Müllheim . ( Fahndung .)
Der Scherenschleifer Äonrad Berger von Krozingen ist

dringend verdächtig , im vorigen Monat den Scherenschleifer
Dominik Du sch er von Degerfelden durch einen Messer¬

stich gefährlich verwundet zu haben . Da sich Konrad Berger
gleich nach geschehener That flüchtig machte , so bitten wir
die verehrlichen Behörden , auf dielen Burschen zu fahnden
und ihn hierher transportiren zu lassen .

Das Signalement , so gut wir es erheben konnten , ist
Folgendes :

Größe , 5 ' 3" 3 ' " .
Körperbau , gering .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , grau .
Haare , blond .
Nase , mittler .

Müllheim , den 24 . Dez . 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K u e n .
^ 472 .3 Nr . 33,616 . Stockach . ( Bekannt -

machung .) Einer hier wegen Diebstahls in Untersuchung
befindlichen Mannsperson wurde ein Paar Marktstiefel von

Kalbleder für einen Fuß mittlerer Größe abgenommen . Es
ist wahrscheinlich , daß solche auf einem Krämermarkte ent¬
wendet wurden .

Etwaige Ansprüche an solche find
binnen 14 Tagen

dahier geltend zu machen .
Stockach , den 28 . Dezbr . 1848 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Weiß .

k 452 .3 Nr . 14,188 . R h e i n b i s ch , f s h e i m .
( Bekanntmachung .) Bei der auf Ableben des Bürgers
Michael Baaß 7 . von Boderswcier vorgenommenen Ber -
laffenschaftSauseinandersetzung hat sich eine Ueberschuldung
von 45 fl . 5» kr . bei einem Vermögensstand im Werth
von 1190 fl . 30 kr. und Schuldenstand von 1236 fl. 24 kr.
gezeigt .

Die gesetzlichen Erben haben deshalb auf die Erbschaft
verzichtet .

Die Wittwe , Katharina Baaß , geborene Hahn , will
nun zur Umgehung einer Gant das gelammte Vermögen
gegen Bezahlung der Schulden übernehmen und hat dem -
zufolge dahier um Einsetzung in Besitz und Gewähr ge¬
beten .

Dies wird hiermit unter dem Anfügen , daß , wenn
binnen vier Wochen

gegen diesen Antrag Niemand gegründete Einsprache erhebt ,
der genannten Wittwe diese Einsetzung ertheilt werden
wird , bekannt gemacht .

RheinbischofSheim , den 10 . Dezember 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B » d m a n n .
I . t Nr . 261 . Bühl . ( Mundtodterklärung .)

Der Bürger Johann Dresel von Umweg , Gemeinde
Steinbach , wird im ersten Grad für mundtodt erklärt , und
ihm der Bürger Hieronymus Kraut als Beistand bei¬
gegebe » , ohne dessen Mitwirkung er keine der im L.R .S .
513 ausgcführten Rechtsgeschäfte gültig eingehen kann .

Bühl , den 31 . Dezember >846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Heil .
r - 404 .3 Nr . 27,108 . Waldshut . ( Aufforde¬

rung . ) Tobias Baumgartner , Sohn der verstorbe¬
nen ledigen Maria Baumgartner von Schachen , ist
ledigen Standes ohne Hinterlassung von bekannten erbfä¬
higen Verwandten gestorben und hat ein reine - Vermögen
von 285 fl . 45 kr . zurückgelaffen .

Der großh . FiSkuS hat um Einsetzung in die Gewähr
dahier nachgefucht , es werden deßhalb all » etwaigen erb¬
fähigen Verwandten aufgefordert , ihre Ansprüche an jene
Verlaffenschaft

binnen sechs Wochen
um s» gewisser dahier geltend zu machen , als sonst dem
Begehren des großh . Fiskus stattgegeben wird .

Waldshut , den 18 . Dezember >846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Baumgartner .
vst . Eich .

16 . 1 Nr . 21,361 . Tauberbisch of - heim . ( Kon -
skr i p ti o n « p fl i ch ti g er .) Der mit Loo «-Nr . 94 zur
Konskription für 1847 gehörige Joseph Lehenritter
von Kenigheim hat sich bei der am I » . d . M . dahier statt¬
gehabten RekrutenauShebung nicht eingefunden und sei»
Aufenthalt ist in seiner Heimath nicht bekannt . Derselbe
wird daher aufgefordcrt , sich

binnen 6 Wochen ,
von heute an , dahier zu stellen , bei Vermeidung , daß er
sonst der Refraktion für schuldig erklärt uud in die gesetz-
licht Geldstrafe verfällt , seine persönliche Bestrafung aber
bis zu seinem Betreten Vorbehalten würde .

TaubcrbischofSheim , den 28 . Dezbr . 1848 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

Schneider .
vs >. Loo «.

1^ 405 .2 Nr . 23,461 . Werthrim . ( Konskrip¬
tion s p fl i ch ti g e .) Die zur Konskription pro 1647
gehörigen Pflichtigen :

Heinrich Baltin Knauer , LooS -Nr . 62 ,
Franz Joseph Naumann , Loos - Rr . 72 , und
Friedrich Franz Joseph Wabel , LooS -Nr . 84 ,

sämmtlich von Wertheim , habe » sich weder bei der Ziehung ,
noch bei der Aushebung ringefunden , und werden daher
aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
zur Genügung ihrer Konskriptionspflicht dahier zu stellen ,
widrigenfalls sie als Refraktäre erklärt und in die gesetz¬
liche Strafe vcrurtheilt werden würden .

Wertheim , den 21 . Dezember 1846 .
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

Gärtner .
vst . Altmann .

Staatspapiere .
Paris , 31 . Dezember . 3proz . konsol . 80 . 40 . 18443proz .

— . — . 5proz . konsol . 118 . 40 . Bankakt . 3400 . — . Stadt -
Obliz . 1385 . — . St . Germaineisenbahnaktien — . — . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer 400 . — . linkes Ufer 250 . — .
Orl . Eisenbahnakt . 1258 . 25 . Rouen > 17. 50 . Straßburg -
Basel 218 . 75 . Bl, . Anleihe ( 1840 ) 100 ' /, . ( 1842 ) 102 .
Röm . do . 100 ^ . Span . Akt . — . Paff . — . Neap . 103 . 25 .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 5 . Januar : Neu einstudirt und zum

ersten Maie wiederholt : Der erste Waffen¬
gang , Lustspiel in zwei Auszüg- n , frei nach dem
Französischen , von F. Heine. Hierauf : Tanz .

r 468 .2 Nr . 288 . Karlsruhe .

Bekanntmachung
Zu der statutenmäßig abzuhaltenden

Generalversammlung werden die Herren Aktionäre der
Frauenalber Brau -Gesellschaft auf

Freitag , den 8 . Januar 1847 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

in das Gasthaus zum goldenen Kreuz dahier
hierdurch eingeladen , und dabei bemerkt , daß der General -

Bericht und die Rechnung für 1845/46 von heute an zur

Einsicht der Herren Aktionäre im Hause Nr . 137 der

Langenstraße aufgelegt sind .
Karlsruhe , den 30 . Dezember 1846 .

Direktion der Frauenalber Brau - Gesellschaft .

25 . 1 Karlsruhe -

Kellnergesnch .
Zn einem hiesigen soliden Gasthof wird ein

Kellner , welcher hinlänglich französisch spricht,
und sich mit guten Zeugnissen über seine Brauch¬
barkeit und sittliches Betragen genügend aus -

zuweisen vermag , gesucht.
Näheres im Kontor der Karlsr . Zeitung

unter Angabe der Nummer dieser Anzeige .

Wohnungen zu vermiethen r in Nr . 53 der neuen
Waldstraße eine Wohnung von 3 Zimmern , Küche rc . zu
ebener Erde , sogleich oder auf den 23 . Januar , Näheres
Nr . 3t in der Zähringerstraße im obern Stock ; — in
der langen Straße Nr . 88 rin möblirtrs Zimmer ; —

Nr . 4 in der Steinstraße ein möblirtrs Zimmer ; — in
der Amalienstraße Nr . 57 der obere Stock , 5 Zimmer ,
Alkof , Küche rc . auf den 23 . April ; — in der Akademie -

straße Nr . 25 der obere Stock , 4 Zimmer , Alkof , Küche rc . ;
in Nr . 4 der Ritterstraße ein möblirtes Zimmer und

Kost ; — Spitalstraße Nr . 39 rin möblirtrs Zimmer ; —

Langestraße Nr . 23 , 1 hübsch möblirtes Zimmer .
Gels wird gesucht : gegen doppelte Versicherung S —

6000 fl . und 3 — 11,000 fl . Näheres bei Ehrhard ,
Amalicnstraße Nr . 31 . —

Französische Austern , russischer u . deutscher Kaviar rc .
bei Viero rdt ; — Räucherbalsam bei Riempp ; —
Pechtorf das Meß 1 fl . 38 kr . bei Ha uff er ; — Bra -
banter Flachs und Hanf bei Dürr . —
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